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Neun Austro­Banken unter EU­Aufsicht
13. Dezember 2012, 17:07

foto: ap/mario vedder

Erste Group
UniCredit
ÖVAG

Deutsche Bank

Auch ÖVAG und Kärntner Hypo sind dabei, dürften aber 
nach den Restrukturierungen weniger als 30 Milliarden 
Bilanzsumme aufweisen

Von der gemeinsamen europäischen Bankenaufsicht durch 
die EZB werden "einmal grundsätzlich neun Großbanken" in 
Österreich betroffen sein, sagte Finanzministerin Maria Fekter 
(ÖVP) am Donnerstag in Brüssel. Diese erfüllten das 
Kriterium einer Bilanzsumme über 30 Milliarden Euro. 
Institutionell habe die Union damit ein Stück Stabilisierung 
geschafft. "Aber die Einzelprobleme in den Schuldenländern 
werden uns noch eine Zeitlang begleiten", so Fekter.

Kurz vor Weihnachten wird vieles möglich. Nicht nur die 
Bankenaufsicht, sondern auch die Griechenland­Hilfe wurde 
auf den Weg gebracht. Und auch in das 
weltweitumspannende Basel­III­Banken­Regulatorium kommt 
Bewegung. Laut dem EU­Parlamentarier Othmar Karas ist 
sich die EU weitgehend darüber einig, dass die Kapitalregeln 
erst 2014 in Kraft treten sollen. Damit verschiebt sich der 
Start nicht nur in den USA, sondern auch in Europa. 

Einheitliche Prüfmethoden

Wesentlich ist für Fekter auch die Einigung auf dieselben 
Regeln und Prüfmethoden. "Wie wertvoll das ist, kann man 
an der Bank Austria sehen, die ja unter der Mutter der Uni 
Credit steht. Da war immer die Diskussion, ist die italienische 
Aufsicht zuständig oder die österreichische." Der 
angesprochenen Bank ist das alles aber viel zu vage. Ohne 
einen einheitlichen Aufsichtsrahmen mit gleichen Spielregeln 
für alle, würde das System noch komplexer als bisher und 
man hätte die Situation, dass nicht einmal zwei Prozent der 
6.000 Banken hiervon erfasst wären, führt Bankchef Willibald 
Cernko aus.

In dieselbe Richtung argumentiert auch Arbeiterkammer­
Direktor Werner Muhm: "Offen bleibt beim Vorschlag[...]die 
Rolle jener EU­Staaten, die nicht der Eurozone angehören". 
Gerade für das Risikoprofil österreichischer Banken gelte es 
diese Frage zu klären, so Muhm in einer Aussendung. Sowohl 
Cernko als auch Muhm begrüßen die Einigung.

Alte Bekannte

Bezogen auf die Bilanzsummen fallen Erste Group, 
Raiffeisen Zentralbank, Raiffeisenlandesbank Oberösterreich, 
die Raiffeisen Holding Niederösterreich Wien, die UniCredit 
Bank Austria, Bawag, Hypo Alpe Adria, ÖVAG und die 
Österreichische Kontrollbank unter die gemeinsame 
Bankenaufsicht.

Sowohl ÖVAG als auch Kärntner Hypo dürften im Zuge der 
Restrukturierungen allerdings wieder unter die 30­Milliarden­
Euro­Schwelle fallen. Bei der Kontrollbank ist laut Wiener 
Finanzkreisen noch nicht ganz klar, ob sie nicht 
ausgenommen wird, da sie kein eigentliches Bankgeschäft 
betreibe. Die beiden Raiffeisenlandesbanken liegen demnach 
nur knapp über der 30­Milliarden­Euro­Marke.

Weitere Banken könnten dazukommen

Fekter zufolge könnten aber auch noch Banken 
hinzukommen, "die bezüglich Crossboarder­Bestimmungen 
wesentlich über die Grenze hinweg aktiv sind". Die EZB 
könne dann in Einzelfällen entscheiden, ob sie diese Banken 
auch prüfe.

Die europäische Vorgangsweise sei gut, sagte Fekter, "auch 
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Neun Austro­Banken unter EU­
Aufsicht [19]

ZAHLUNGSSTOPP UND KLAGE 

Kreditstreit zwischen Hypo und 
BayernLB eskaliert [26]
Die Hypo stellt die Zahlungen an die 
Bayern ein. Nun wollen die Münchner 
klagen, die Republik überlegt weiter über 
diesen Schritt

KLAPPE D IE  ZWEITE 

UBS droht wegen Libor­Affäre 
Milliardenstrafe
Schweizer sollen mehr als eine Milliarde 
Dollar zahlen 

WIEN 

Autobank rutscht in Verlustzone [1]

F IX IERT 

Europäische Bankenaufsicht steht 
[115]

Regeln und Zeitplan 
stehen: Betroffen sind 
Großbanken, die 
Verantwortung liegt bei 

der Zentralbank

BRIT ISCHE BANK 

Barclays bündelt Afrika­Geschäft
Barclays bündelt Afrika­Geschäft 

KEINE BEDENKEN 

BWB genehmigt Golden­Tree­
Einstieg bei BAWAG [1]

US­Investor übernimmt gut 39 Prozent, 
Cerberus bleibt Mehrheitsaktionär der 
Bank

AKTIENKURS Z IEHT AN 

Citigroup streicht 11.000 Jobs [2]
Das drittgrößte US­Geldhaus wird wegen 
des anhaltenden Kostendrucks weiter 
verschlankt, die Börse freut sich

DIE NEUE AUFSICHT 

Regeln und Zeitplan für 
Bankenaufsicht [3]

STELLENABBAU UND VERKAUF 

Banken treten trotz 
Milliardengewinne leiser [2]

Die US­Banken verdienen 
wieder wie vor der Krise, 
trotzdem baut etwa die 
Citigroup 11.000 Stellen ab

EINIGUNG 

HSBC zahlt nach Milliarden 
Geldwäsche­Vorwürfen [4]
Höchste jemals wegen Geldwäsche 
verhängte Bußgeldsumme

MIT SOFORTIGER WIRKUNG 

FMA entzog der Alizee Bank die 
Lizenz [12]
Laut Finanzmarktaufsicht fehlt einzelnen 
Eigentümern die nötige Qualifiaktion, 
außerdem vermisste die FMA ein 
nachhaltiges Geschäftsmodell

HAUSDURCHSUCHUNGEN 

Verdacht auf Untreue bei Hypo NÖ 
wegen Zahlungen an Land [1]

NEW YORK 

Credit Suisse von Staatsanwalt 
angeklagt [27]
Wegen betrügerischem Verkauf von 
Immo­Wertpapieren 

AUS GESUNDHEITSGRÜNDEN 

ÖVAG­Vorstand Fuchsbauer tritt 
zurück [1]
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im Hinblick auf den Einsatz der Mittel, die wir zur Verfügung 
haben, dass operativ die nationalen Aufsichtsbehörden nach 
wie vor die operative Kontrolle durchführen. Das ist auch 
gescheit, dass man nicht eine große Frankfurter Bürokratie 
aufrüstet und die nationalen Kapazitäten brach liegen lässt."

Schwierige Entscheidungsfindung

Zu den Abstimmungsmodalitäten hielt Fekter fest, dass das 
von Österreich präferierte Modell "ein Land, eine Stimme" im 
Gouverneursrat der EZB bereits gelte, auch im 
Überwachungsgremium. Nur der Paragraf, der für die 
Umsetzung von Regulierungen, Empfehlungen eine 
qualifizierte Mehrheit vorsieht und den vier EZB­Mitgliedern im 
Aufsichtsgremium ein Medianvoting zugesteht, sei 
problematisch: "Das haben die kleinen Länder massiv 
kritisiert, weil damit die Stimmgewichte ins Spiel kommen, 
was dem Prinzip 'ein Land, eine Stimme' widerspricht". 
Deshalb habe man sich hier auf einen Kompromiss geeinigt, 
wonach bis Ende 2015 beide Abstimmungsmöglichkeiten 
evaluiert werden. 

Bis dahin müsse man damit leben. Wenn es aber 
"signifikante Differenzen" durch dieses Große­Land­Mehr­
Stimmen­Prinzip geben sollte, werde man schauen "ob das 
Stimmprozedere angepasst werden muss."

Kritik von Attac

Kritik kam von dem globalisierungskritischen Netzwerk Attac. 
Die Pläne für die europäische Bankenaufsicht seien 
unzureichend, die Risiken für das Finanzsystem und die 
Steuerzahler blieben aufrecht. "Eine wirksame Regulierung 
des Bankensektors kann nur dann gelingen, wenn keine Bank 
mehr 'too big to fail' ist. Jede Bank muss bankrottgehen 
können, ohne das gesamte System zu gefährden. Dieses 
Problem wird in den aktuellen Plänen nicht einmal 
angesprochen", kritisierte Karin Küblböck von Attac 
Österreich. 

Der geplante, durch die Banken selbst gespeiste 
Auffangfonds sei daher wirkungslos. "Allein die Deutsche 
Bank ist mit Assets von über zwei Billionen Euro so groß, 
dass es 20 Jahre dauern würde, einen geeigneten Fonds zu 
füllen, ohne die Institute damit zu strangulieren." Im Notfall 
würden deshalb wieder die Steuerzahler einspringen müssen, 
so Küblböck. Sie fordert daher, dass systemrelevante Banken 
zerteilt werden und das Investmentbanking vom 
Kundengeschäft getrennt wird.

Zweitägiger Gipfel der Chefs

Die EU­Staats­ und Regierungschefs tagen am Donnerstag 
und Freitag über eine Reform der Eurozone. Mit 
weitgehenden Beschlüssen wird aber nicht gerechnet, da 
sich insbesondere Berlin gegen langfristige Festlegungen 
wehrt. Nach Worten von Bundeskanzler Werner Faymann 
(SPÖ)  gäbe es "keinen konkreten Zeitplan für die Reform der 
Währungsunion". Den mache man erst zum Schluss.

Faymann erwartet bei dem Gipfel aber "eine grundsätzliche 
Diskussion". Wenn eine Vertiefung und mehr 
Vereinheitlichung in der Eurozone gewünscht werde, 
müssten Empfehlungen auch ernst genommen werden, 
betonte er. Umgekehrt würden Entscheidungen bei den 
Nationalstaaten bleiben, daher gehe es nunmehr eher um die 
grundsätzliche Frage, "wo man hin will". (APA/red, 
derStandard.at, 13.12.2012)

Aktuelle Immobilien in Wien finden Sie in der Immobilienbörse von 

derStandard.at/Immobilien

Twitter Feedback

derStandard.at/Wirtschaft auf Facebook Wirtschaft Newsletter abonnieren

UMBAU 

Credit Suisse legt Sparten 
zusammen
Abhängigkeit vom Investmentbanking soll 
verringert werden

MAMMUTPROJEKT 

EU ringt um Einigung bei 
Bankenaufsicht [30]

Die geplante einheitliche 
europäische 
Bankenaufsicht bei der 
Europäischen Zentralbank 

ist noch nicht wirklich in Sichtweite, und 
die Zeit drängt 

MORAL HAZARD REDUZIEREN 

Ökonom: "Brauchen haftendes 
Bankkapital" [24]
Forscher Jan Pieter Krahnen will 
"neuartige" Schulden, damit Banken nicht 
mehr mit Steuergeld gerettet werden 
müssen

NACH HVB 

Deutsche Bank im Sog der 
Steuerfahnder [7]

Deutschlands größtes 
Bankhaus soll einem 
Kunden geholfen haben, 
den Fiskus zu betrügen

BRIT ISCHE BANK 

US­Geldwäsche­Skandal kostet 
HSBC Milliarden [4]

HSBC­Chef: Affäre kratzt 
an unserem Image ­ 
Gewinn im Quartal mehr 
als verdoppelt 

4 ,5  M ILL IONEN 

BKS steigert Ergebnis nach neun 
Monaten

F INANZSTABIL ITÄTSRAT 

Vier Banken sind besonders 
gefährlich [59]
Deutsche Bank, Citigroup, JP Morgan und 
HSBC gefährden das Finanzsystem 
besonders, 28 Banken gelten als global 
systemrelevant

PER 30 .  NOVEMBER 

Erste Sparinvest benennt 
nachhaltige Fonds um [2]

Aus Espa Vinis­Fonds werden Erste 
Responsible­Fonds, die Sparinvest 
verwaltet 1,8 Milliarden Euro in 
nachhaltigen Fonds 

ÄRA ACKERMANN VORBEI 

Deutsche­Bank­Chefs in der 
Charmeoffensive [6]

Jain und Fitschen zeigen 
sich freundlich, 
verbindlich, bescheiden: 
Sie werben um Vertrauen 

und haben die Politik fest im Blick 

FLEXIBLE  TE ILNAHME 

Bankaufseher umgarnen 
Osteuropa
Finanzexperten sehen Bankenunion als 
positiv für die heimische Branche an 
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Kommentar posten 19 Postings

warp.faktor 44 +­0 4
13.12.2012, 22:32 antwortenpermalinkmelden

Fakt ist doch:
* die EU hält am "freien (unregulierten) Kapitalmarkt" fest 
* der Handel mit CDOs ­ jene maroden Papiere, welche die Immobilienkrise 
auslösten ­ ist weiterhin legal  
* Geschäftsbanken (Kundengeschäft) und Investitionsbanken (Spekulation) 
werden weiterhin NICHT getrennt. 

Die EU hat also NICHTS getan um eine neuerliche Finanzkrise wie 2008 zu 
verhindern. Was will sie kontrollieren, wenn dieser Wahnsinn weiter legal ist?

S=klogW 1 +­0 2
13.12.2012, 23:22 antwortenpermalinkmelden

Was erwarten Sie sich wenn die Deutsche Bank praktisch die 
Gesetzestexte verfasst ?

Tito71 +­

13.12.2012, 20:53 antwortenpermalinkmelden

bald 10 stellig!
oder? 
wenn mann frau ales dazurechnet was mann frau zu begleichen hat?

b.w.r +­

13.12.2012, 19:18 antwortenpermalinkmelden

vielleicht schafft ja die EU Aufsicht, was die regierung nicht schafft:
den steuerzahler von der hypo und der volksbank befreien?

b.w.r +­0 2
13.12.2012, 19:30 antwortenpermalinkmelden

fürchte trotzdem, dass das nach dem prinzip:eine hand wäscht die andere 
funktionieren wird.

Thomas turnbichler 3 +­2 3
13.12.2012, 18:28 antwortenpermalinkmelden

Der nächste Brand ist schon gelegt!
Unwahrscheinlich! Man schafft eine Bankenaufsicht, die global tätige 
europäische Banken überprüfen und gegebenenfalls einschränken soll? Dies 
wird sehr unwahrscheinlich, denn deutsche, italienische, französische 
Grossbanken wollen im Konzern der Grossen mitspielen. Die werden wohl 
kaum zuschauen wollen, wie Briten, Amerikaner, Japaner, Chinesen, 
Schweizer, Singapur den Kuchen unter sich aufteilen. 

Die Bankenaufsicht über der EZB will und wird marode und gefährdete 
europäische Grossbanken "retten" und "helfen" gegen die böse Banken aus 
dem Rest der Welt! 

Hurra!Eine Zapfsäule für Grossbanken wirds! 

So wird das "Geldmassaker" zum "Wohle" Europas uns ereilen, zahlen und 
bluten lassen. So werden wir einmal mehr, mit mehr Europa beglückt!

ama2deus 19 +­

13.12.2012, 22:47 antwortenpermalinkmelden

und wer sagt, dass die größe des kuchenanteils der eu­großbanken 
automatisch ein gewinn für die bevölkerung bedeutet?

robert kral 15 +­5 9
13.12.2012, 16:13 antwortenpermalinkmelden

schön und gut aber bald wird die HEADLINE so heissen " Alle Länder der EU 
unter Bilderberger Aufsicht" 
ESM ist schon durch bedeutet, keine handhabe mehr über das eigene GELD 
Als nächsters müssen wir unbedingt die Vereinigten Staaten der EU 
gründen,weil sich dann Bilderberger Leichter tun die Kontrolle Auszuüben 
http://powerstructureresearch.files.wordpress.com/2009/05/b... tzwerk.pdf

Tito71 +­1 1
13.12.2012, 20:03 antwortenpermalinkmelden

bitte
ausdeutschen. danke.

b.w.r +­2 2
13.12.2012, 19:16 antwortenpermalinkmelden

was haben sie immer mit den bilderbergern! wer ist das überhaupt? eine 
verschwörung wie die weisen von zion? nach ihrer diktion ja die wahren 
teufel...

warp.faktor 44 +­0 1
13.12.2012, 22:42 antwortenpermalinkmelden

Warum so große Worte?
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Die Bilderberger sind einfach eine einflussreiche, neoliberale 
Wirtschaftslobby. Verschwörung ist das keine, schließlich haben die eine 
öffentliche Website. 
http://www.bilderbergmeetings.org

_assault 1 +­0 1
13.12.2012, 14:46 antwortenpermalinkmelden

In trust
Ich sehe eine große Hoffnung in Österreich und Europa. 
Nichts muss immer sofort sein, vieles ist irgendwann aber auch 
unvermeidlich. 

Es ist ein stetiger, heftiger Prozess des Wachsens, 
ballaballa, der Anpassung.
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Banken­Hilfe: Wie Österreich Milliarden in den Wind schießt...
http://goo.gl/6I17k
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spätestens in einem monat werden dann, oh wunder, kleinst­banken nur so 
aus dem boden sprießen, die der bankenaufsicht eben nicht unterstehen. 
was soll das für einen sinn haben? sollens doch in die admiral­zocker buden 
gehen und ihr geld verspielen. aber ich weis ­ das geht ja gar nicht, das 
wär ja das EIGENE geld ...
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Also bei der bisher gezeigten Fusions­Wut mache ich mir keine Sorgen, 
dass es zu viele Klein­Bankoen geben wird. Die würden ja sofort wieder von 
grßeren geschluckt..... 

und so weiter
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"Kleinst­Banken"
Bei einem Grenzwert von 30 Milliarden Euro von "kleinst" zu sprechen, halte 
ich doch für gewagt.
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Hypo Alpe Adria...
musste noch jemand lachen?
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Ja, das versteh mal einer...
...wo uns doch der Pepi gesagt hat, dass die Bank so systemrelevant wäre.
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nicht die hypo­alpe­adria ist das problem,
die könnte pleite gehen ­ besser aber ist es sie wird (wie es ja geschieht, 
weil billiger) ordentlich abgewickelt. 

das problem sind die nun noch immer knapp 20 MILLIARDEN € an 
haftungen, die das land Kärnten, sprich die abgestürtzte sonne Jörgerl für 
die hypo übernommen haben ­ wenn die schlagend werden würden im falle 
einer hypopleite, hätte ganz Österreich ein problem ­ das ist 
systemrelevant! 

also zwangsweise: augen zu und durch ist die devise ....

http://derstandard.at/1353209055675/Neun-oesterreichische-Banken-fallen-unter-EU-Bankenaufsicht

